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Was hat 2025 uns noch gebracht?
• 	Der Weinhof wurde fertiggestellt – ein Meilenstein für  

unseren touristischen Bereich.
• 	Die Trafostationen für Viking und KD wurden aufgebaut, 

damit unsere Schiffsgäste künftig ohne lokale Emissionen 
nach Winningen kommen können. Beide Unternehmen 
investieren mehrere Hunderttausend Euro – ein starkes 
Zeichen für die Attraktivität unseres Ortes.

•	 Der Ausbau des Spitalsecks ist startklar. Baubeginn: Januar  
2026. Dann ist das touristische Ensemble rund um den 
Weinhof komplett.

Ein großer Schritt
Mit dem Abriss des Hauses Moisa ist der Weg frei für ein 
neues Herzstück der Ortsmitte: ein Neubau mit Rathaus, 
öffentlichen Toiletten und sechs neuen Wohnungen. Bau-
beginn 2026, Fertigstellung 2027 – eine wichtige Investition 
in die Zukunft.

Ein Zeichen des Miteinanders
Der Kirchplatz wurde auf Initiative der evangelischen Kir-
che barrierefrei aufgefrischt und um eine neue Kommuni-
kationsbank ergänzt. Weitere Verbesserungen folgen – und 
die Kosten wurden fair zwischen Orts- und Kirchengemeinde 
geteilt.

Liebe Winningerinnen und Winninger, 
wenn ein Jahr zu Ende geht, lohnt es sich, einen Moment  
innezuhalten. Einmal tief durchatmen. Zurückzublicken. 
Dankbar sein für das, was gelungen ist – und bewusst wahr-
nehmen, was uns bewegt hat.

2025 hat Winningen viel geschenkt.
Vor allem das Geschenk, von schweren Schäden verschont 
geblieben zu sein: keine Großbrände, keine verheerenden 
Unwetter. Dafür sind wir dankbar. Gleichzeitig mussten wir 
Abschied nehmen von Menschen, die unser Dorf geprägt 
haben – Lücken, die spürbar bleiben und die wir mit Würde 
und Erinnerung füllen.

Ansonsten durften wir ein gutes, lebendiges Jahr erleben.
Unsere vielen Feste haben uns zusammengebracht – unter 
freiem Himmel, bei meist gutem Wetter, mit langen Aben-
den voller Gespräche, Lachen und Begegnungen. Die Gas-
tronomie hat wie immer alles gegeben, und einige Lokale 
konnten erstmals ihre Tische nach draußen stellen.
Manchmal vergessen wir, was für einen Schatz wir hier ha-
ben: Kein Ort unserer Größe in der ganzen Region bietet 
eine solche Vielfalt – und dazu noch hervorragende Weine. 
Viele Gäste reisen weit an, weil sie hier das finden, was sie zu 
Hause vermissen: Atmosphäre, Genuss und dieses beson- 
dere Winninger Lebensgefühl.

Jahresrückblick
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Der Wunsch der Winninger Winzerinnen und Winzer, 
die Weinlagenbezeichnung „Winninger Röttgen“ auch ab 
dem Weinjahrgang 2026 für sämtliche Rebflächen dieser 
Spitzenlage nutzen zu dürfen, rückt näher. Ende Novem-
ber nahmen Bürgermeister Achim Reick, Dr. Max Hendgen 
(Geschäftsführer des Weinbauverbandes Mosel) sowie der 
Erste Beigeordnete Gerd Knebel an einer Sitzung des Aus-
schusses für Bau- und Liegenschaftsverwaltung der Stadt 
Koblenz teil.
Bereits im Vorfeld hatten Michael Heisser, Amtsleiter für 
Stadtvermessung und Bodenmanagement der Stadt Ko-
blenz, und die Verwaltung der Ortsgemeinde Winningen 
einen möglichen Flächentausch abgestimmt. Demnach 
sollen die bisher auf Koblenzer Gebiet liegenden Teile der 
Weinlage Winninger Röttgen der Gemarkung Winningen 
zugeschlagen werden. Im Gegenzug würde Koblenz land-
wirtschaftlich genutzte Flächen in unmittelbarer Nähe des 
Stadtteils Bisholder auf dem Berg erhalten.
Während der Ausschusssitzung unterstrichen die Win-
ninger Vertreter die besondere Bedeutung der Weinlage 
„Winninger Röttgen“ für den Steillagenweinbau an der Ter-
rassenmosel. Die Koblenzer Verwaltung signalisierte grund-
sätzliche Bereitschaft zum Tausch – und zwar in gleichem 
Flächenumfang. Auf Winninger Seite umfasst der Tausch 
nicht nur bewirtschaftete Weinbergsflächen, sondern auch 
Brachflächen sowie die Verkehrsflächen der Bahnlinie und 
der B 416. Insgesamt handelt es sich um 8,2 Hektar. Die von 
Winningen angebotenen Flächen bei Bisholder entspre-
chen ebenfalls dieser Größe.

Der Winninger Ortsgemeinderat hatte bereits am 13. August 
2025 seine grundsätzliche Zustimmung zum Flächentausch 
erteilt. Da nun die konkreten Tauschflächen feststehen, muss 
der Rat in einer weiteren Sitzung endgültig entscheiden.  
Gleiches gilt für den Stadtrat in Koblenz, der voraussicht-
lich im März 2026 darüber abstimmen wird. Der Bau- und  
Liegenschaftsausschuss hat dem Stadtrat Ende November 
empfohlen, den ausgehandelten Tausch zu beschließen.
Das Amt für Stadtvermessung und Bodenmanage-
ment der Stadt Koblenz hat zudem Landrat Marko Boos  
sowie die Bürgermeisterin der Verbandsgemeinde Rhein- 
Mosel, Kathrin Laymann, über die geplante Änderung der  
Kommunalgrenzen zwischen Winningen und Koblenz  
informiert. Auch Kreis und Verbandsgemeinde müssen  
dem Tausch formal zustimmen.
 
Hintergrund
Grund für das Vorhaben ist die Reform des Weinbezeich-
nungsrechts aus dem Jahr 2021. Mit ihr entfiel die bisherige 
Leitgemeindenregelung, die es Winzerinnen und Winzern 
erlaubte, bei lagenübergreifenden Rebflächen einen einheit-
lichen Ortsnamen – etwa „Winningen“ – auf dem Etikett zu 
verwenden.
Ab dem Weinjahrgang 2026 gilt: Wird eine kleinere geografi-
sche Herkunftsangabe wie eine Weinlage genannt, müssen 
mindestens 85 % der Trauben sowohl aus dieser Lage als 
auch aus der zugehörigen Gemeinde bzw. dem entsprechen-
den Ortsteil stammen.
GERD KNEBEL

Flächentausch zur Weinlage „Winninger Röttgen“ auf gutem Weg
Über viele Jahrzehnte war die Schlickum-Apotheke ein ver-
trauter und geschätzter Bestandteil unseres Dorflebens. 
Viele von uns verbinden mit ihr Kindheitserinnerungen, 
vertraute Gesichter und das gute Gefühl, schnell Hilfe zu  
bekommen.
Sie war Anlaufstelle, Unterstützung und manchmal auch 
einfach ein Ort für ein kurzes, hilfreiches Gespräch.
Zum Jahresende endet nun leider diese Ära – und wir blicken 
mit Dankbarkeit auf die lange Zeit zurück, in der die Apothe-
ke Winningen begleitet hat.
Doch auch wenn sich Türen schließen, bleibt die Sicherheit, 
die wir im Alltag brauchen, bestehen.Dank des regionalen 
Apotheken-Botendienstes können Medikamente weiterhin 
zuverlässig und zeitnah nach Winningen geliefert werden.
So wird künftig beispielsweise die Kastor-Apotheke in Ko-
bern-Gondorf von Montag bis Freitag täglich Bestellungen 
nach Winningen ausliefern.
Apotheker Andreas Kluge erklärt:
„Wir möchten den Winningerinnen und Winningern auch 
weiterhin eine vertrauensvolle und unkomplizierte Ver-
sorgung bieten. Bestellungen, die bis 16:00 Uhr eingehen, 
liefern wir in der Regel noch am selben Abend aus. Unser 
Botendienst ist bei Rezepten kostenlos – und auch ohne Re-
zept liefern wir ab einem Bestellwert von 10 € kostenfrei.“ 
 
Damit alle Wege einfach bleiben, stehen verschiedene  
Bestellmöglichkeiten zur Verfügung:

• über die Apotheken-App mit Foto des Rezepts
• per WhatsApp an 02607 96260
• per E-Mail an info@kastor-apotheke.de
• telefonisch oder per Fax

Auch die Bezahlung ist bequem direkt an der Haustür mög-
lich – bar oder per Karte.
„Wir schauen gemeinsam, welche Lösung für unsere Kun-
dinnen und Kunden am besten passt“, so Andreas Kluge.
Ein positiver Blick richtet sich zudem auf das Gebäude selbst:
Der Eigentümer hat angekündigt, die historische Optik und 
den Schriftzug der Apotheke zu bewahren. Durch den Rück-
bau des Schaufensters soll die ursprüngliche Gestaltung so-
gar weiter hervorgehoben werden. 
Damit bleibt nicht nur ein vertrautes Ortsbild bestehen, 
sondern auch ein Stück lebendige Geschichte:
Die Apotheke wurde 1819 von Joseph Krahe eröffnet. Der 
bedeutende Apotheker Julius Schlickum übernahm sie im 
Jahr 1835, wodurch die Familie Schlickum in Winningen 
Fuß fasste und 
Im Gemeinde-Museum wird bis heute über diese historische 
Entwicklung berichtet, sodass ihre Bedeutung für Winningen 
sichtbar und erlebbar bleibt.
Wir bedanken uns herzlich bei allen, die die Schlickum-Apo-
theke über viele Jahre geprägt haben, und freuen uns, dass 
Winningen weiterhin gut versorgt bleibt – nah, menschlich 
und verlässlich.
Besonders danken wir unserem Apotheker Thomas Schäfer 
und seinem Team Frau Kessler, Frau Manucharyan, Frau 
Iser, Frau Becker, Frau Kordialska, André Balz und Emma 
Stiewe, die die Apotheke durch schwere Zeiten geführt und 
maßgeblich zu ihrem Fortbestand beigetragen haben.
GEMEINDE WINNINGEN

Nach über 200 Jahren endet eine Ära – doch die Versorgung 
für Winningen bleibt bestehen

Auch für Kinder, Vereine und Kultur hat sich viel bewegt:
• In der Kita funktioniert der Wasserlauf wieder, und die 

neue LED-Beleuchtung senkt Energie- und Hitzekosten 
spürbar.

•	 Das Kleinspielfeld am Sportplatz wird – auch dank des  
großen Einsatzes des WTV – im Frühjahr 2026 fertiggestellt.

• 	Unser Museum bekam nach 20 Jahren endlich eine Wärme-
pumpe.

• Über 150 Straßenlampen wurden auf LED umgerüstet – 
gut fürs Klima und gut für den Haushalt.

Ein Schatten gehört zu diesem Jahr dazu
Die Schließung der Sparkassenfiliale hat geschmerzt. Und 
zum 31.12.2025 verliert Winningen auch seine Apotheke – 
eine Lücke, die wir deutlich spüren werden. Umso mehr hat es 
uns gefreut, dass die VR-Bank Rhein-Mosel zugesichert hat, 
ihre Filiale in Winningen zu erhalten.

Beeindruckendes Engagement der Bürgerinnen und Bürger 
Über 42.000 Euro wurden für den Ortsrundfunk gespen-
det – ein überwältigendes Zeichen für den Zusammenhalt 
in unserem Dorf. Die Sanierung läuft, auch wenn das Ende  
witterungsabhängig ist.

Die langwierigen Glasfaserschäden haben viele genervt, 
aber langsam kommt Bewegung in die Sache. Immerhin 
wurde das Müllchaos am Bahnhof nach massivem Druck 
unserer Ortsgemeinde endlich beseitigt.
Etwa 50.000 Euro flossen in drei Maßnahmen zum Schutz 
des westlichen Ortsbereichs vor Starkregen – dank hoher 
Zuschüsse machbar. Die noch ausstehenden Bereiche hof-
fen wir 2026 angehen zu können. Die Kosten werden enorm 
sein, aber wir bleiben dran. Sobald es konkret wird, laden wir 
zur Informationsveranstaltung ein.
Und nicht zuletzt: Acht Kunstwerke werden zum Jahres-
ende unseren Uhlenweg schmücken – ein Geschenk an das  
Auge, den Wein und das Image unserer Edelmarke. 
Danke an die großzügigen Spenderinnen und Spender!

Winningen lebt von Menschen
Viele Projekte wären ohne Ehrenamt undenkbar gewesen. 
Etwa 500 engagierte Bürgerinnen und Bürger packen jedes  
Jahr mit an – im Verein, in der Kirche, im kulturellen Bereich,  
in der Jugendarbeit, für Feste, für die Umwelt, für andere  
Menschen. Dafür sind wir unendlich dankbar. Winningen  
ist im Wandel, aber es bleibt unser Winningen. 
ACHIM REICK
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Winningen kann stolz darauf sein, dass sich in den vergan-
genen Jahren viele neue Winzerinnen und Winzer im Ort 
selbstständig gemacht haben. Während andernorts Betriebe 
schließen oder keine Nachfolge finden, bleibt der Weinbau 
bei uns lebendig – und prägt das Erscheinungsbild Winnin-
gens wie kein anderer Wirtschaftszweig.

Unsere Weinberge sind die Grundlage für das, was Winnin-
gen besonders macht: die Vinothek, die Weinpfade, die hoch-
wertige Gastronomie, die zahlreichen Feste, schöne Plätze 
und Straßen – und nicht zuletzt die besondere Atmosphäre, 
die unseren Ort prägt.
Gerade in den aktuell herausfordernden Zeiten für den 
Weinbau tut die Gemeinde viel, um diesen Berufszweig zu 
stärken und seine Zukunft zu sichern.
Dazu gehören unter anderem:
• 	die Unterstützung der Vinothek,
• 	die Aufwertung des Ortsbildes,
• 	der geplante Gebietstausch mit Koblenz zur Sicherung der 

Weinlage „Winninger Röttgen“,
• 	und die Neuordnung der landwirtschaftlichen Hallen, da-

mit sie wieder ihren ursprünglichen Zweck erfüllen – näm-
lich den Winzerbetrieben als Maschinen- und Arbeitsstell-
platz zu dienen.

Warum die Hallen so wichtig sind
Für die Winzerschaft sind die Hallen unverzichtbar. Die 
beengten Platzverhältnisse im alten Ortskern lassen kaum 
Raum für Maschinen, Fahrzeuge und Geräte. Gleichzeitig 
erfordert der moderne Weinbau – besonders in den Steilla-
gen – immer mehr Mechanisierung. Ohne geeignete Hallen 
ist dies kaum möglich.
In den vergangenen Jahren wurden jedoch einige Hallen  
zweckentfremdet, etwa als Holzlager, allgemeine Abstell- 
flächen oder Unterstellplätze für Wohnmobile und Boote.  
Dadurch gingen dringend benötigte Kapazitäten für 
den Weinbau verloren.
 
Rechtliche Lage und Vorgehen der Gemeinde
Alle 14 Hallen des zweiten Bauabschnitts wurden vor über 
30 Jahren in Eigenleistung auf Gemeindegrund errichtet und 
sind damit automatisch rechtliches Eigentum der Gemeinde.  
Sie wurden als rein landwirtschaftliche Hallen genehmigt  
und per mündlicher Vereinbarung für 30 Jahre verpachtet. 
Diese Frist ist nun abgelaufen; damit bot sich die Chance,  
die Nutzung zu überprüfen und klare, rechtssichere Ver- 
hältnisse zugunsten der Winzerinnen und Winzer zu 
schaffen.

Die Gemeinde hat daher:
a) die tatsächliche Nutzung geprüft und
b) eine Entschädigung für die damaligen Eigenleistungen  
angeboten, um einheitliche Rechtsverhältnisse herzustellen. 

Im Mai 2025 wurden alle Nutzer informiert und die alten 
Nutzungsvereinbarungen zum 30.12.2025 beendet. Zu-
gleich wurde allen aktiven Winzerinnen, Winzern und 
Landwirten ein neues Mietangebot in Aussicht gestellt – 
gegen Nachweis der landwirtschaftlichen Tätigkeit (Trau-
benernte- und Weinerzeugungsmeldung bzw. Einkünfte 
aus Landwirtschaft). Die Entschädigungssumme liegt leicht 
über den damaligen Baukosten. Sieben aktive Nutzer er-
hielten daraufhin ein neues Mietangebot. Sieben weitere 
Nutzer, die keine landwirtschaftliche Tätigkeit nachweisen 
konnten, erhielten kein Verlängerungsangebot.
Alle Entscheidungen wurden im Gemeinderat ausführ-
lich beraten und fraktionsübergreifend getragen – immer 
mit dem Ziel, den Winzerinnen und Winzern die dringend 
 benötigten Räume wieder zur Verfügung zu stellen.

Verzögerungen gehen zulasten der Winzerschaft
Einige der nicht berücksichtigten Nutzer haben trotz feh-
lender Nachweise Widerspruch eingelegt und anwaltliche 
Schritte angekündigt. Diese Schritte führen zu Verzögerun-
gen, zusätzlicher Bürokratie und Kosten – und behindern in 
erster Linie die Winzerschaft, die auf die Hallen angewiesen ist. 

Stimmen aus der Winzerschaft
Aus einem Dankesschreiben eines neuen Winninger  
Winzerbetriebes möchten wir – unverändert – zitieren:
„Ich denke, ich spreche für alle KollegInnen, die nun eine 
Unterstellhalle anmieten dürfen, wenn ich Euch für Euren 
enormen Einsatz meinen Dank ausspreche. Wir sind uns 
bewusst, dass nicht alle Mitbürger das nötige Verständnis 
aufbringen, wenn es um die Weiterverpachtung der Hallen 
und Grundstücke geht. Vorwürfe, dass es sich hier um Ent-
eignung handeln soll, sind natürlich völlig haltlos und ent-
behren jeglicher Grundlage. Es wäre zu wünschen, dass jene, 
die keinen landwirtschaftlichen Betrieb bzw. Weingüter 
mehr führen, Platz machen für andere, die ernsthaft etwas 
aufbauen und weiterführen wollen. Es scheint schon fast 
ironisch, dass manche Winninger den geliebten Weinbau 
nicht mehr betreiben (wollen oder können) und gleichzeitig 
dem „Nachwuchs“ Steine in den Weg legen. Die Unterstell-
hallen als Holz-, Wohnwagen- oder Bootslager zu nutzen 
und auch die Untervermietung wirken wie Schläge ins Ge-
sicht für unseren Berufszweig. Man muss ganz klar festhal-
ten, dass hier offensichtlich kein Interesse am Winninger 
Weinbau besteht, vor allem nicht an dessen Zukunft! Dass 
der Gemeinderat sich so sehr für den Winninger Wein-
bau einsetzt kann nicht groß genug gewürdigt werden.  
Vielen Dank dafür!“
Dem ist nichts hinzuzufügen.
ACHIM REICK

Landwirtschaftliche Hallen – ein zentraler Baustein für die Zukunft 
unserer Winzerschaft

Das Projekt „Kinderwingert (KiWi) Winningen“ 2025 war 
ein voller Erfolg. 19 Kinder zwischen 7 und 12 Jahren waren 
mit Begeisterung dabei. Das Projektteam will auch im Jahr 
2026 wieder Kinder zum Projekt Kinderwingert Winningen 
einladen. Erste Anmeldungen liegen bereits vor.  
Das Wissen über die Natur in unserer einzigartigen Wein-
Kulturlandschaft Mosel wird spannend und Kind gerecht 
vermittelt. Jedes Kind erhält 2 Rebstöcke im Kinderwingert 
für die es die Patenschaft übernimmt. Die Kinder betrachten 
die Entwicklung der Rebe während einer Vegetationsperio-
de, beobachten das Wachstum der Trauben und erleben den 
Winzeralltag hautnah. Jedes „Kiwi“-Kind erstellt ein eigenes 
Wingertsbuch, das bei jedem Treffen mit neuen Infoblät-
tern, Bildern und Geschichten, gepressten Pflanzen und Er-
innerungsstücken gefüllt wird. 
Bei jedem der geplanten fünf Termine werden die gerade an-
stehenden Arbeiten erklärt und dann an der eigenen Rebe 
ausgeführt. Dazu gibt es jede Menge Wissenswertes zu  
Flora und Fauna. Die Treffen dauern etwa 1,5 bis 2 Stunden. 

Kinder zum „Projekt Kinderwingert“ 2026 anmelden  

Am 03.12.2025 war unsere Patenkompanie mit 17 Soldatin-
nen und Soldaten in Winningen im Einsatz, um auf zwei 
Spielplätzen den Sand auszutauschen. Insgesamt wurden  
35 Tonnen Sand ausgetauscht und aufgefüllt, sodass die 
Spielplätze nun wieder in neuem Glanz erstrahlen.
Nach getaner Arbeit trafen sich alle Beteiligten auf dem 
Marktplatz, wo die Gemeinde ein leckeres Mittagessen be-
reitgestellt hatte. Ein herzliches Dankeschön geht an die 
Soldatinnen und Soldaten für ihren Einsatz – und ebenso 
an unsere Gemeindearbeiter, die die Aktion mit Rat und Tat  
begleitet haben.
Dank solcher Unterstützung können unsere Kinder weiter-
hin sichere und gepflegte Spielbereiche genießen.	
SABRINA BLUM

Bundeswehr unterstützt Winningen – 35 Tonnen Sand erneuert

Höhepunkt der Kinderwingert Aktivitäten in diesem Jahr 
war sicherlich die Lese mit dem Pressen der Trauben und 
Abfüllen des Traubensaftes in Flaschen, wofür die Kinder 
eigene Etiketten gemalt hatten. Riesigen Spaß gemacht hat 
auch die Traktorrundfahrt mit dem Planwagen durch die 
Winninger Gemarkung.
Wichtig zu wissen: Die Termine können witterungsbedingt 
verschoben werden. Zwischen den offiziellen Treffen wer-
den alle Kinder (und Eltern) per E-Mail informiert, wenn 
es an den Reben etwas Besonderes zu beobachten gibt. Der 
Material-Kostenbeitrag beträgt 50 Euro/Kind für das ge-
samte Projekt. Es sind noch Plätze frei, interessierte Eltern 
können ihre Kinder zum Kinderwingert-Projekt Winningen 
ab sofort anmelden: Gerd.Knebel@t-online.de.  	
GERD KNEBEL
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Viele Menschen in unserer Gemeinde genießen das Zu-
sammenleben mit ihren Hunden. Sie gehören für zahlreiche 
Familien zum Alltag und tragen dazu bei, dass unser Dorf le-
bendig und liebenswert bleibt.
Leider kommt es jedoch immer wieder vor, dass Hundekot  
auf Wegen, Grünflächen, vor Haustüren und auch in den 
Weinbergen liegen bleibt. Das ist nicht nur unangenehm, 
sondern belastet auch jene, die unsere Wege, Anlagen 
und Weinberge nutzen oder pflegen: Spaziergängerinnen 
und Spaziergänger, unsere Gemeindemitarbeiter und die  
Winzer.
Stellen Sie sich bitte einen Moment vor, Sie müssten an Ih-
rem Arbeitsplatz regelmäßig in Hundekot treten – oder wür-
den nach einem schönen Spaziergang mit verschmutzten 
Schuhen nach Hause zurückkehren und bedenken Sie, dass 
unsere Kinder und Enkel oft genau dort spielen, wo Hunde- 
haufen liegen. Ebenso wenig angenehm ist es für unsere  
Mitarbeitenden, wenn sie mit dem Rasenmäher durch  
Hundehaufen fahren, oder für Winzer, die während der  
Arbeit in den Steillagen damit in Berührung kommen. 

Hund und Mensch – Sauberkeit, die uns allen zugutekommt.

In Winningen tut sich etwas: Der neue Lebensmittelladen 
Tante Enso steht kurz vor der Fertigstellung und wird schon 
bald den Alltag vieler Winningerinnen und Winninger er-
leichtern. Bei der jüngsten Versammlung konnten wir be-
reits einen ersten Einblick in den aktuellen Innenausbau 
geben – und die Rückmeldungen waren durchweg positiv.
 
Derzeit laufen draußen noch die letzten Arbeiten: Vor dem 
Eingang entsteht ein barrierefreier Zugang, damit auch 
Menschen mit Rollstuhl, Rollator oder eingeschränkter Mo-
bilität den Markt problemlos erreichen können. Sobald das 
neue Pflaster vollständig verlegt ist, steht der Festlegung ei-
nes verbindlichen Eröffnungstermins nichts mehr im Wege.
Nach aktuellem Stand rechnen wir damit, dass alle Bauarbei-
ten im ersten Quartal 2026 abgeschlossen sein werden.
 

Tante Enso kurz vor der Fertigstellung – Ein Blick in die Zukunft 
unseres Marktplatzes
 

Auch das gepflegte Erscheinungsbild unseres Dorfes leidet 
spürbar darunter.

Daher unsere herzliche Bitte an alle Hundehalterinnen und 
Hundehalter:
Bitte sammeln Sie die Hinterlassenschaften Ihres Hundes 
konsequent ein und entsorgen Sie sie in den öffentlichen 
Abfallbehältern oder zu Hause.
Kostenlose Hundekotbeutel stehen Ihnen in den Beutel-
spendern der Gemeinde zur Verfügung. Zusätzlich werden 
in den kommenden Wochen weitere Spender am Kirchplatz 
sowie am Ende der Zehnthofstraße in Richtung Weinberge 
installiert.
Mit etwas Rücksicht und Achtsamkeit tragen wir gemein-
sam dazu bei, dass unser Dorf sauber, einladend und lebens-
wert bleibt – für alle Menschen und natürlich auch für unsere 
tierischen Begleiter.
Vielen Dank für Ihr Verständnis und Ihre Unterstützung!
GEMEINDE WINNINGEN

Blick nach vorn: Wie könnte unser Marktplatz künftig aus-
sehen?
Parallel zu den Arbeiten rund um Tante Enso haben wir uns 
bereits Gedanken über die weitere Entwicklung des Markt-
platzes gemacht. Ziel ist es, diesen zu einem Ort zu gestalten, 
an dem sich Jung und Alt gerne aufhalten – ein Treffpunkt, 
der zum Verweilen einlädt und das Dorfleben weiter stärkt.
Ein erster Ausblick zeigt, wie der Platz in Zukunft aussehen 
könnte. Da der Ausbau der Hahnenstraße für 2027 geplant 
ist, nutzen wir die Gelegenheit, um mögliche Verbesserun-
gen für das gesamte Umfeld mitzudenken.
 
Ein Vorschlag ist die Einrichtung einer Fahrbahnverschwen-
kung im Kreuzungsbereich. Diese würde gleich zwei Vorteile 
bringen: 
• 	Mehr Sicherheit an einer Stelle, die bislang als stark befah-	

ren und teils gefährlich gilt.
• 	Mehr Raum für Außengastronomie, was den Marktplatz 

noch lebendiger und attraktiver machen könnte.
 
Vorerst handelt es sich hierbei um erste Planungsüberlegun-
gen, die im weiteren Verlauf konkretisiert und gemeinsam 
mit den Bürgerinnen und Bürgern besprochen werden sollen. 
SANDRA LÖHR

Die Deutschen Weinmajestäten zu Gast in Winningen: Auf 
ihrer Moseltour besuchten Anna Zenz, Katja Simon und die 
Moselhoheiten den Weinort Winningen. In der Vinothek im 
Winninger Spital wurden sie von Ortsbürgermeister Achim 
Reick, Beigeordnetem Gerd Knebel, der Winninger Wein- 
königin Hannah Oberle sowie einer Abordnung der Jung-
winzer empfangen. Die Gäste zeigten sich beeindruckt 
von der Vinothek, dem vielfältigen Angebot der Winninger 
Weingüter und der anspruchsvollen Bewirtschaftung der 
Terrassenmosel-Lagen.
GERD KNEBEL

Direkt neben dem Seniorenzentrum Haus im Rebenhang 
errichtet die Stiftung Bethesda St. Martin ein neues Wohn-
gebäude mit 18 modernen, barrierefreien Wohnungen für 
Menschen mit kleinen und mittleren Einkommen.
Die Stiftung Bethesda setzt sich seit vielen Jahren für Men-
schen ein, die sich keine hohen Mieten leisten können, von 
Einsamkeit betroffen sind oder anderweitig Unterstützung 
benötigen. Dank einer Förderung durch die Investitions- 
und Strukturbank Rheinland-Pfalz kann der Mietpreis  
auf unter 6 Euro pro Quadratmeter begrenzt werden – ein 
attraktives Angebot für alle, die auf bezahlbaren Wohnraum 
angewiesen sind.
Die Apartments eignen sich besonders für Seniorinnen und 
Senioren, die weiterhin selbstständig leben möchten, dabei 
aber auf gewisse Unterstützung zurückgreifen möchten. 
Angebote wie die Mittagsversorgung oder die Tagespflege 
können teilweise durch das benachbarte Seniorenzentrum 
bereitgestellt werden. Auch für Menschen ohne aktuellen 
Pflege- oder Unterstützungsbedarf, die jedoch für die Zu-
kunft vorsorgen möchten, ist das Wohnangebot interessant.
Die Wohneinheiten sind etwa 50 bis 55 m2 groß. Zusätzlich 
wird es Gemeinschaftsflächen und Abstellmöglichkeiten 
geben.

Neues Wohnen im Rebenhang: Bezahlbare, barrierefreie 
Wohnungen für Jung und Alt

Besonders reizvoll ist die ruhige Lage am Rand der Winninger 
Weinberge, die einen wunderbaren Blick in die Natur er-
möglicht.
Interessierte können sich telefonisch unter 02606 92100 oder 
per Mail (Haus.rebenhang@stiftung-bethesda.de) ab Mitte  
2026 in eine Interessentenliste eintragen lassen. Sobald ein 
konkreter Fertigstellungstermin absehbar ist und die Vermie-
tung beginnt, erfolgt eine entsprechende Benachrichtigung.
MELANIE REICK

Deutsche Weinkönigin zu Gast in Winningen
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Liebe Winningerinnen und Winninger,
liebe Freundinnen und Freunde unserer Gemeinde,

zum Jahresende möchten wir uns von Herzen bei  
Ihnen allen bedanken.

Danke für Ihr Engagement, Ihre Unterstützung,  
Ihre Ideen und Ihre Geduld.
Danke für die vielen helfenden Hände, die Gemeinschaft 
möglich machen – ob sichtbar in Vereinen, Veranstaltungen,  
Nachbarschaften oder still im Hintergrund.
Danke an alle, die mitgestalten, anpacken, zuhören,  
unterstützen und unsere Gemeinde  
zu einem lebendigen Ort machen.

Weihnachten erinnert uns daran, was wirklich zählt:  
Zusammenhalt, Miteinander und die Wertschätzung  
füreinander.
Wir sind stolz und dankbar, diesen Weg gemeinsam  
mit Ihnen gehen zu dürfen.

Wir wünschen Ihnen eine friedvolle Adventszeit,  
gesegnete Weihnachten und einen guten Start in  
das neue Jahr – voller Zuversicht, Gesundheit und 
 glücklicher Momente.

Herzlichst
Ihre Gemeinde Winningen

www.winningen.de

@winningen.informiert @winninger_weinpfade@touristikinfo_winningen
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